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Brutpause jetzt 
Grundlage gesunder Völker 

Kirchhain (rb) Ein Großteil der dies-
jährigen Honigernte ist inzwischen 
eingetragen und die Völker sind am 
Höhepunkt ihrer jährlichen Volks-
entwicklung angelangt. Die Bereit-
schaft zum Schwärmen, die wir in 
den zurückliegenden Wochen zu-
gunsten möglichst starker Völker 
und einer optimalen Honigleistung 
unter Kontrolle gehalten haben, 
kommt endgültig zum Erliegen.  

Durch das Unterdrücken der natür-
lichen Schwarmneigung schaffen 
wir mit unseren modernen Be-
triebsweisen jedoch ideale Ver-
mehrungsbedingungen für Varroa-
milben und Viren, die oftmals spä-
ter zum Verhängnis werden. Um 
dem zu begegnen, sollten alle Im-
ker in den kommenden Wochen 
eine Zwangsbrutpause durchfüh-
ren. So können im Sinne einer na-
turnahen Imkerei die positiven Ef-
fekte einer mit dem Schwärmen 
verbundenen Brutpause auf Krank-
heitsdruck und Bauerneuerung ge-
zielt genutzt werden.  

Hierzu bieten sich die im nachfol-
genden beschriebenen Methoden 
an. Je nach Völkerzahl, Erwartun-
gen an den weiteren Trachtverlauf 
und das Interesse an zusätzlichen 

Jungvölkern kann jeder Imker die 
für ihn am besten geeignete Vorge-
hensweise auswählen. Allen ge-
mein ist, dass der Varroabefall 
dadurch rechtzeitig vor der Auf-
zucht von Winterbienen so stark 
abgesenkt wird, dass die Völker op-
timal überwintern und gleichzeitig 
die Anwendung von Medikamenten 
erheblich reduziert werden kann.  

Bannwaben 
hochwirksam ohne Chemie 

Eine äußerst wirkungsvolle Me-
thode stellt das sogenannte Bann-
wabenverfahren dar, das im Ar-
beitsblatt 314 des Bieneninstituts 
Kirchhain 
www.bieneninstitut-kirchhain.de/fachinformation/Arbeitsblatt_314 

detailliert beschrieben wird. Es hat 
sich seit Jahrzehnten bewährt und 
ermöglicht in vielen Jahren einen 
völligen Verzicht auf Medikamente. 
Allerdings müssen die einzelnen 
Arbeitsschritte sorgfältig geplant 
und durchgeführt werden. 

Brutentnahme mit Fangwabe 

Für viele einfacher zu handhaben 
ist eine einmalige totale Brutent-
nahme in Verbindung mit einer 
Fangwabe. Wendet man diese Me-
thode 10 - 14 Tage vor Trachtende 
an, führt sie sogar oftmals zu einer 
Steigerung der Honigernte, da der 
Eigenverbrauch der Völker durch 

die Brutentnahme deutlich absinkt 
während alle Flugbienen dem Volk 
erhalten bleiben. Auch hierzu findet 
man eine detaillierte Beschreibung 
im Arbeitsblatt 337 sowie einige 
weitergehende Veröffentlichungen 
auf der Homepage des Bieneninsti-
tuts Kirchhain  

www.bieneninstitut-kirchhain.de/fachinformation/Arbeitsblatt_337  

Im Zuge der Brutentnahme wird der 
Brutraum durch Absperrgitter vo-
rübergehend auf eine Zarge einge-
engt. In dieser verbleiben am Rand 
einzelne, helle Futterwaben sowie 
eine zentrale Wabe mit junger Brut 
(vorzugsweise Drohnenbrut), die  
7-10 Tage später nach dem Verde-
ckeln der Zellen samt der einge-
drungenen Milben als sogenannte 
Fangwabe entnommen und ver-
nichtet wird. Ansonsten wird der 
Brutraum mit hellen ausgeschleu-
derten Waben oder Mittelwänden 

Am Bienenstand 
Der nächste Infobrief erscheint 

in 1 Woche 
Freitag, den 01. Juli 2016 

Was zu tun ist: 

 Jungvolkpflege 

 Brutpause/Brutentnahme 

 Varroabehandlung vorbe-

reiten 

 Winterfutter besorgen 
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ergänzt. Nach der letzten Honig-
ernte und mit beginnender Win-
tereinfütterung kann in der Regel 
wieder auf zwei Räume erweitert 
werden.  

Die entnommenen Brutwaben wer-
den entweder umgehend einge-
schmolzen oder sie können zum 
Aufbau zusätzlicher Völker genutzt 
werden. Hierfür gibt man die Wa-
ben mit wenigen ansitzenden Bie-
nen (etwa 1 Handfläche je Waben-
seite) in zweizargige Sammel-
brutableger, die zur Vermeidung 
von Räuberei und Milbenübertra-
gung umgehend auf einen separa-
ten Standplatz gebracht und klei-
nem Flugloch versehen werden. 
Ohne das Zutun des Imkers  wer-
den sie auf der offenen Brut Nach-
schaffungszellen anziehen. Wer 
eine gezielte Königinnenaufzucht 
betreiben möchte kann belarvte o-
der angebrütete Zellen zugeben. 
Allerdings lohnt sich diese Mühe 
nur, wenn im Sammler genügend 
junge Pflegebienen vorhanden 
sind, um eine gute Königinnenqua-
lität zu gewährleisten.  

Die Brutsammler können entweder 
schon während des Schlupfes mit 
Thymol oder Ameisensäure, oder 
nach dem Schlupf aller Brut drei 
Wochen später mit Ameisen-, Oxal- 
oder Milchsäure behandelt werden. 
Zu diesem Zeitpunkt können alte 
Waben leicht entnommen und 
durch junges Wabenwerk ersetzt 
werden. Sollte die Qualität der 
Nachschaffungskönigin schlecht o-
der das Volk weisellos sein (ggf. 
Weiselprobe einhängen) wird eine 
Reservekönigin eingeweiselt.  Ent-
sprechend eingefüttert entwickeln 
sich die Brutsammler meist zu gu-
ten Völkern.  

Käfigen und Behandeln 

Als weitere Alternative bietet sich 
das Käfigen der Königin über einen 
Zeitraum von etwa 25 Tagen in Ver-
bindung mit einer chemischen Be-
handlung an. Hierzu werden inzwi-
schen spezielle Absperrgitterkäfige 
angeboten, die in eine Wabe einge-

setzt zentral ins Brutnest eingehan-
gen werden. So bleibt die Königin 
in engem Kontakt mit ihren Pflege-
bienen, es werden keine Nach-
schaffungszellen angelegt und die 
Königin geht in aller Regel nach 
dem Freilassen schnell wieder in 
Eilage. Zum Zeitpunkt des Freilas-
sens ist alle Brut geschlüpft, so 
dass auch bei diesem Verfahren 
leicht für eine gute Bauerneuerung 
durch Mittelwände oder helle aus-
geschleuderte Waben gesorgt wer-
den kann. Zugleich lassen sich die 
auf den Bienen sitzenden Milben zu 
diesem Zeitpunkt wirkungsvoll 
durch Beträufeln mit Oxalsäure o-
der Einsprühen mit Milchsäure ab-
töten. Der Zeitpunkt des Käfigens 
muss im Hinblick auf eine Rück-
standsgefahr für den Honig so ge-
wählt werden, dass die Ernte bis 
zum etwa 25 Tage später liegen-
den Behandlungstermin abge-
schlossen ist.   

Sicherheit durch 
 Befallskontrollen 

Wie bereits angesprochen, kann 
man nach Anwendung eines dieser 
Brutpause-Verfahren unter günsti-
gen Verhältnissen auf eine zusätz-
liche Sommerbehandlung mit Medi-
kamenten verzichten. Allerdings 
muss man sich hierzu ab Mitte Au-
gust durch regelmäßige Befallskon-
trollen (Bienenproben-Puderzu-
ckermethode oder Bodeneinlagen) 
Gewissheit verschaffen, dass der 
Varroabefall tatsächlich entspre-
chend niedrig liegt. Denn nicht im-
mer wird die erhoffte Wirksamkeit 
einer Brutpause erzielt oder Mil-
beneintrag aus Völkern ohne Brut-
unterbrechung sorgt für einen 
schnellen Befallsanstieg der sa-
nierten Völker.  

Zur Befallskontrolle eignen sich un-
ter Gitter eingelegte, ganzflächige 
Bodeneinlagen. Nach 2-3 Tagen 
zählt man die abgefallenen, dunkel 
ausgefärbten Varroamilben. Fallen 
nicht mehr als etwa 10 Milben pro 
Tag, können genügend gesunde 
Winterbienen heranwachsen. 
Diese Kontrolle wird alle paar Wo-

chen wiederholt. In der Zwischen-
zeit werden die Einlagen entfernt 
und die Gitterböden offen gelas-
sen, damit sich möglichst wenige 
Ameisen, Wachsmotten und Oh-
renkneifer etablieren, die ansons-
ten zu viele tote Milben entfernen 
könnten.  

Alternativ kann eine Stichprobe  
von etwa 500 Bienen (50 – 60 gr) 
nach der Puderzuckermethode o-
der durch Betäubung (Swienty 
Varroa-Tester) auf ihren Milbenbe-
fall geprüft werden. Solange der 
Befall unter 2 % liegt, was etwa 10 
Milben je Probe entspricht, ist auch 
hier kein Anlass zu Sorge gegeben.  

Steigt die Varroabelastung im 
Laufe des Spätsommers auf hö-
here Werte an, kann durch eine ge-
zielte Ameisensäure-Anwendung 
kurzfristig eingegriffen werden.  

Kontakt zum Autor:   
ralph.buechler@llh.hessen.de   

Liebe Bezieher des Infobriefs  
Bienen@Imkerei! 

Die Frühtrachternte dürfte in den 
meisten Regionen Deutschlands 
und angrenzenden Ländern abge-
schlossen sein. Wie in den Vorjah-
ren wollen wir eine Statistik über die 
Ernteergebnisse erstellen.  
Durch Beantwortung der folgen-
den, anonymen "Blitzumfrage" kön-
nen Sie uns helfen, einen ersten 
Überblick zu erhalten, der Informa-
tionen über regionale Besonderhei-
ten und Unterschiede liefert. Wir 
werden die Ergebnisse im Infobrief 
veröffentlichen. 

Hinweis: Sollten Sie verschiedene 
Bienenstände getrennt bewerten 
wollen, beantworten Sie die Um-
frage für jeden Bienenstand neu. 
*** Bitte antworten Sie auch, wenn 
Sie keinen Honig ernten konnten o-
der wollten - eine entsprechende 
Antwort ist in der Umfrage mög-
lich*** Herzlichen Dank für Ihre Unter-
stützung! 

http://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=70232 
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Veranstaltungshinweise 

Veranstaltungen in NRW, RLP und 
dem Saarland sowie überregionale 
Veranstaltungen erfahren Sie auf: 
www.imkerakademie.de  

 

Apis-Tag 2016 

Die Bienenkunde der Landwirt-
schaftskammer lädt alle Mitglieder 
des Fördervereins Apis e.V. ein, ei-
nen Tag im Bieneninstitut zu ver-
bringen. Gäste sind herzlich will-
kommen! Näheres erfahren Sie un-
ter www.imkerakademie.de s. auch 
Anhang 

Referenten: Marlene Backer-
Struß, Dr. Werner Mühlen, Dr. Nils 
Hasenbein 
Termin: Sa. 09. Juli 2016,  
10:00-15:00 Uhr 
Gebühr: kostenfrei 
Ort: Landwirtschaftskammer NRW 
Nevinghoff 40, 48147 Münster 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
Spendenaufruf 

Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 
IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 

Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
 
 
 
 
 

 

Übersicht über neue Faulbrutmeldungen 

http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902 
Blühphasenmonitoring 

http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

Varroawetter 

www.varroawetter.de 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV
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